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Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D’vend)) 


- An die Seitungslefern a : 
Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen ‚für das bevorſtehende Ate Quartal 1827. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
fie) alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalprels von 223 Sgr. 8 alle früher er⸗ 


— — — 
— 


ſthienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtändig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. - 
Liegnitz, den 22. September 1827. Königl. Preuß. Poſtamt. Ba lid e. 


— —— — — 


r Be ee 2 meraufenthalte feiner Durchlauchtigſten Mutter, Seine 
5 erlin, den 18. Septbr. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ehe: Der Prinz Ferdinand Nadzziwill, 
# en den bisherigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor koͤnigl. preuß. Rittmeiſter, Ritter des eiſernen Kreuzes 
Frentzel zum Rathe bei dem Ober⸗Landesgerichte zu und des St. Annen⸗Ordens, in ſeinem nur vor weni⸗ 
‚Köslin zu ernennen geruhet. ee gen Tagen begonnenen 30ſten Lebensjahre. — Tief iſt 
„Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Carl der Schmerz der erlauchten Eltern und Geſchwiſter über 
Friedrich Pabſt, iſt zum Juſtiz⸗Lommiſſarſus bei dem den Verluſt eines Sohnes und Bruders, der ihnen mit 
Landgerichte zu Eisleben beſtellt worden. inniger Liebe zugethan war, und deſſen ſittliche, zu 
Der Fürſt Serge Tſcherbatow iſt, von St. vielen Hoffnungen herechtigende Eigenſchaften, ein acht 


i 2 ier ach teligioͤſer Sinn, fo wie in ſeinen Lebensverhaltnzſſen, 
a kommend, bier durch nach Deesden «ger auch in feinen, lebten Stunden begleiten. 


BSR N 75 t 5 - 79 
Poſen, den 13. September. Am 8. d. M. gegen Deut ſch lan d. > 
Mitternacht verſchied zu einem beſſern Leben, nach eie Von der Nieder⸗Elbe, dene. Septhr. Der 
nem vierwöchentlichen Krankenlager, an den Folgen däniſche Capit. ©. ai Hader dee A ae / 
des nervoͤſen Schleimfiebers, zu Ruhberg, dem Som: lina, von Malaga auf Hamburg beſtimmt, iſt anter 


N 


dem 38e 30“ N. Br. und 105, 48, W. 9. von Green⸗ 


wich, von einem Tripolitaner angehalten worden; 


man hatte ihn jedoch nicht verhindert, weiter zu ſe⸗ 


geln. Das Schiff liegt zu Cuxhaven in Quarantaine, 
Die daͤniſche Miſſionsgeſellſchaft laßt jetzt Beiträge 
ſammeln, damit die auf ihre Veranlaſſung angefertigte 
hoͤlzerne Kirche für die Kolonie Julianehaab in Groͤn⸗ 
land hinuͤber transportirt werden koͤnne, weil es an 
Fonds zu dieſer Ausgabe gebricht. 

Vom Main, den 14. September. Ein Schreiben 
aus Frankfurt vom 8. d. giebt folgenden Bericht über 
die dortige Meſſe: „In der heute zu Ende gehenden 
Woche find die Haupt-Meßgeſchaͤfte, mit Ausnahme 
der Wolle und des Leders, gemacht worden. Der 

Umfang dieſer Geſchaͤfte war nicht unbedeutend; allein 
in keinem Artikel fand, im Vergleich mit der Oſter⸗ 
meſſe, irgend ein Preisaufſchlag ſtatt. Man kann 


vielmehr behaupten, daß, hinſichtlich der meiſten Ma⸗ 


nufaktur-Waaren, beſonders der baumwollenen, ein 
abermaliger Ruͤckgang ſich bemerklich machte. Von 
deutſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen, an Holz⸗, Stahl⸗ und 
Eiſen⸗Waaren, ſo wie auch wollenen Struͤmpfen und 
Muͤtzen, find nicht unbedeutende Vorraͤthe für Amerika 
und Holland aufgekauft worden, was um ſo ange⸗ 
nehmer uͤberraſcht, als in den juͤngſten Meßwochen 
der Abſatz dieſer Artikel nach jenen Gegenden hin faſt 
unbedeutend geweſen war. In Wolle war noch we⸗ 
nig gethan. Die von dieſer Waare angebrachten Vor⸗ 
rärhe giebt man auf 25 bis 26,000 Centner (2) an, 


mithin auf faſt das Doppelte der Oſtermeſſe.“! 


Zu Bad Ems bilden die Englaͤnder jetzt den größe 
ten Theil der Badegeſellſchaft, deren allmaͤliger Ab⸗ 
gang durch jedes den Rhein heraufkommende Dampf- 
ſchiff neu erſetzt wird. 

N Niederlande. 
(Vom 11. September.) Am 1. d. iſt die koͤnigl. 
Fregatte Javaan vom Texel nach dem mittellaͤndiſchen 


Meere unter Segel gegangen. 


Am 5. d. Mts. wurde zu Alblaſſerdam ein Kriegs⸗ 
Dampfboot, der Oreſt, vom Stapel gelaſſen, das, 
von ungewoͤhnlicher Bauart, mit flachem Boden und 

Schiebkielen verſehen iſt. i 


ER Beer rei ch. : 
Wien, den 11. September. Se. k. k. Hoh. der 
Erzherzog Rudolph, Cardinal und Erzbiſchof von Oll⸗ 
müs, hatte fi in Folge ſeiner ſchweren Krankheit in 
den Bädern von Iſchl, bereits am 19. Auguſt mit 
den h. Sterbeſakramenten verſehen laſſen. Später hat 
indeß die Krankheit nachgelaſſen, und der Erzherzog 
iſt bereits fo weit hergeſtellt, daß er am 21. Septbr. 
die Ruͤckreiſe nach Wien antreten will. N 
x x S. Halcae n 
Madrid, 


ö ; 1 n I 
den 1, September. Die Abſetzung des 
„Hrn. Recacho und die Aufloſung der Polizei waren 


ſchon am 1. Auguſt unterzeichnet; die Sache aber RB 


- Gaceta das erſte Aktenſtuͤck über die cataloniſchen Un⸗ 


raͤumt geweſene prächtige Kaſerne von Alcala gehoͤrte 


einzurichten. 


Reiſe, die er ſelbſt deshalb nach San⸗Ildefonſo ge⸗ 


wurde bis zum Löten fo geheim gehalten, chene che} 
gleich er noch dreimal in San⸗Ildefonſo erſchlen, nicht 

das Geringſte davon erfuhr. 5 i Be | 
In Latalonien nimmt die Zahl der Inſurgenten täge 
lich zu. Die k. Freiwilligen und die ehemaligen Of⸗ 
fiziere des Glaubensheeres ſtoßen von allen Seiten zu 
den Rebellen; unter letzteren befinden ſich mehrere, die 
im vorigen Mai begnadigt worden waren; 8 ihrer 
Haͤupter ſollen ſich bereits zu Generalen gemacht haben. 

Die Guerillas nehmen in der Gegend von Gerong, 
Villafranca und Figueras zu. In Valencla, wo große 
Gaͤhrung herrſcht, iſt auch eine brandſchatzende Bande 
aufgetreten. Der General Monet, welcher die Linie 
an der portugieſiſchen Grenze befehligt, iſt zum Ober⸗ 
general der gegen die Rebellen beſtimmten Heeresmacht 
ernannt und von Zamora vorgeſtern in Madrid ange⸗ 
langt, nachdem er einige Stunden in San⸗Ildefonſo 
verweilt hat. Seit 6 Monaten enthaͤlt die heutige 


ruhen, namlich den Hirtenbrief des Biſchofs von Ge⸗ 
rona vom 14. v. M. N x 
Die den Sapeurs und der Artillerie bisher einge⸗ 


ſonſt den Jeſuiten, und wurde erſt bei der, unter Karl 
III. erfolgten Vertreibung derſelben, zur Kaſerne um⸗ 
gewandelt. In neuerer Zeit aber ward ſie, wie ſo 
vieles Andere, von der neu erſtandenen Geſellſchaft 
Jeſu wieder in Anſpruch genommen; die Soldaten 
mußten, ungeachtet fonft keine ſchickliche Wohnung für 
fie da iſt, die Kaſerne räumen, und die heiligen Vater I 
ſchickten bereits eine Menge Arbeitsleute hin, um ſo 
bald als moͤglich das alte Jeſuiten-Collegium wieder 
Auch der bekannte k. Goldſchmied Mar⸗ 
tinez wird ſein glaͤnzendes Etabliſſement im Prado, 
das fruͤher ebenfalls den Jeſuiten gehoͤrte, und das 
fein Vater unter Karl III. erkauft und ſehr verſchd⸗ 
nert und erweitert hatte, wieder abtreten muͤſſen. Eine 


macht hatte, ſoll ihm keine Hoffnung, es behalten zu 
duͤrfen, gelaſſen haben. RED, 
Man glaubt (fagt das Journal des Debats), daß 
ſaͤmmtliche Gefandten Aufſchluͤſſe über die Unruhen in 
Catalonien gefordert haben. 1 
In dieſen Tagen iſt ein öfterreichifcher Courier hier 
angekommen, der ſogleich ‚feine Reiſe nach Liſſabon 
fortgeſetzt hat. ol 5 
Zwiſchen Leon und Rioſeco hauſet eine 0 
N 


welche namentlich die Pfarrwohnungen plündert. 
Der Constitutionnel ſagt; „Von den in Rioja 
befindlichen Depots der portugieſiſchen Fluͤchtlinge ſol⸗ 
len 3000 Mann bewaffnet werden, um, wie es beißt, 
bei dem Infanten Don Miguel, während feines hieſi⸗ 
gen Aufenthalts, als Ehrenwache zu dienen.“ 3 


Barcelona, den 2. Septbr. (Aus dem Con. N 


TB 


* 


u — > 
itntionnel.) Die Verwirrung in Catalonien nimmt 
berhand; ein Buͤrgerkrieg droͤhet mit feinen Schrek⸗ 

J. Sep del Eſtanys it in Berga einmarſchirt, nach⸗ 
dem die 400 Mann des Regiments der Canariſchen 
Inſeln, welche als Beſatzung darin lagen, die Stadt 
elligſt geraͤumt hatten. Wie es heißt, find auch Vic) 
und Aigoulüde von den koͤnigl. Truppen geraͤumt wor⸗ 

den. Am 25. Aug. iſt Manreſa dem Carajol (Oberſt 

Saperes) in die Haͤnde gefallen; er hat die oͤffent⸗ 
lichen Kaſſen, Lebensmittel und Kriegsvorraͤthe genom⸗ 

men, und viele Bewohner verhaften laſſen. Die con⸗ 
ſtitutionellen Familien haben "eine Contribution von 
150,000 Piaſtern zahlen muͤſſen, eine einzige (die des 
Fuchhandler Miralda) allein 30,000. Die Einwohner 
von Puycerda und der ſpaniſchen Cerdagne ſind in der 

groͤßten Unruhe. Unter den koͤnigl. Truppen ſoll De⸗ 
ſfertion herrſchenz dies iſt leicht erklaͤrlich, da fie nicht 
ſo puͤnktlich und gut bezahlt werden als die Rebellen. 
Der Graf v. Villeamout, Gouverneur von Barcelona, 
hat befohlen, daß in jedem Dorfe Patrouillen errich⸗ 
tet werden ſollen. Den folgenden Tag ging in Soria 
eine, 25 Mann ſtarke Patrouille, zu den Rebellen 
uber. Nahe an der Citadelle befand ſich ein Poſten 

von 4 Mann, um die Schmuggelei zu verhuͤten; vor 

drei Tagen iſt er von den Rebellen abgefuͤhrt worden. 
Hätten die Agraviados Kanonen, ſo wuͤrden ſie ge⸗ 

wiß unfere Stadt belagern. Hier find jetzt beinahe 
40,000 aus der Provinz gefluͤchtete Menſchen. Die 
fftanzoͤſiſchen Truppen find auf ihrer Hut, und ihre 
Poſten hat man verdoppelt. In Manreſa waren es 
die koͤnigl, Freiwilligen und ein Theil des Regiments 


la Rehna, welche zu den Rebellen übergingen. Es 


ward eine Rebetlen⸗Junta errichtet, welche infttelſt eis. 


hes Erlaſſes den Einwohnern befohlen hat, nicht zu⸗ 
zugeben, daß die Truppen das Gebiet des Bezirkes 
(eorregimiento) betreten. Der Commandant und 
ehrere Offiziere und Civilbeamte ſind nach dem Ge⸗ 
faͤngniß abgefuͤhrt worden. 8 
Commandant, v. Coupigny, von ſeiner eigenen Gar⸗ 
niſon abgeſetzt und an ſeine Stelle der General Tor⸗ 
res zu dieſem Poſten erhoben worden, a 
Die Stadt Vich iſt gefallen, weil ſie nicht zu rech⸗ 
ter Zeit Entſatz erhielt. Der Commandant empfahl 
beine Angehörigen dem Biſchef und verließ hierauf an 
der Spiße von 300 Mann Beſatzung den Ort. Er 
würde auf dem Wege nach Grandliers unaufhörlich 
von den Bauern geneckt, und käm nur mit Verluſt 
einiger Mann daſelbſt an. Noch ſchlechter erging es 
dem Gouverneur von Berga. Er hatte eben zweihun⸗ 
dert Mann nach Cardona hin abgeſchickt, um Muni⸗ 
tlon aufzutreiben, als Eſtanys Bande erſchien. Die 
Beſatzung beſchloß auszuziehen und ſich mit Gewalt 
einen Durchgang zu öffnen An der Spitze von 350 
Mann, in deren Mltte 80“ Familien ſich befanden, 


k 


| verließ fie Berga, und kam nach einem 40ſtͤndigen 


gut gefunden, 


In Tarragona iſt der 


ununterbrochenen Marſch in Caldas de Mombui an. 
Auf dem Wege wurden ſie von den Rebellen und den 
Bauern verfolgt, mehrere Mann wurden getoͤdtet, die 
Frauen fielen den Inſurgenten in die Hände, und bei 


ihrer Ankunft zu Caldas ſahen die Uebriggebliebenen 


mehr Leichen als Soldaten aͤhnlich. — Das Haupt⸗ 
quartier der Rebellen iſt jetzt in Olet; ſie ſetzen 
Stadtbehoͤrden ab und ein, und find zur Verſtaͤrkung 
ihrer Streitkraͤfte unausgeſetzt thaͤtig. RAR 


FE ort u GERT 5 
Liſſabon, den 25. Auguſt. (Aus dem Consti- 

tutionnel.) Das Dekret, wodurch Hr. v. Sampayo 
abgeſetzt worden, iſt wie folgt abgefaßt: „An den Gra⸗ 
fen v. Sampayo, aus dem Rathe Sr. Maj., Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant ſeiner Armee, ſende ich, die Prinzeſſin 
Regentin, im Namen des Koͤnigs, meinen Gruß. In 
Erwaͤgung der mir dargelegten Gruͤnde, habe ich fuͤr 
Ihnen den militairiſchen Oberbefehl 
uͤber den Hof und die Provinz Eſtremadura abzuneh⸗ 
men. Im Palafte zu Eintra, den 22. Auguſt 1827, 
(gez.) Infantin Regentin. Gegengezeichnet: Graf da 
Ponte.“ Dies Dekret wurde dem General am fol 
genden Tage bekannt gemacht, und geſtern erfchien es 
in der Staatszeitung. Die zahlreichen Freunde dieſes 


ehrwuͤrdigen Greiſes, der für einen der größten Takti⸗ 


ker in Portugal gilt, machten ihm einen Beſuch, um 
ihm ihre Theilnahme zu bezeigen, allein der General 
antwortete mit heiterer Miene: „Nicht mich beklagen 
Sie, ſondern das Schickſal unſeres ungluͤcklichen Va⸗ 
terlandes. Den kurzen Beſcheid meiner Abſetzung habe 
ich geſtern Abend erhalten, und doch die Nacht ſehr 
gut geſchlafen, weil ich ein gutes Gewiſſen habe. 
Das Gluͤck iſt eigenſinnig.“ — Der Generalmajor 
de Caula, der zum Gouverneur von Liſſabon ernannt 
worden, war Commandant von Elvas, zur Zelt, als 
dort der Aufſtand ausbrach. : 5 25 
(Aus dem Journ, des Debats.) In einem Briefe 
an einen angeſehenen Mann in Liſſabon zeigt der Dr. 
Abrantes an, daß er auf ſeine Depeſchen die Ant⸗ 
wort des Kaiſers Don Pedro LV. erhalten habe, und 
werde Se. Majeſtaͤt nach dem 3. September von Rio 
de Janeiro nach Portugal abreiſen. - 
(Aus dem Courrier frang.) Die Regentin wohnt 
fortdauernd in Cintra, wo ſie ein ſehr angenehmes 
Leben führt, Faͤglich reitet ſie in Begleitung ihrer 
Schweſtern zwei- bis dreimal ſpazieren, von 7 bis 
8 Hofbedienten zu Pferde begleitet. Die Prinzeſſin⸗ 
nen reiten auf Eſeln. An der Spitze des Zuges be⸗ 
findet ſich der Corregidor von Cintra, und der Beicht⸗ 
vater des Koͤnigs in einer Kutſche beſchließt ihn. 
Das Befinden der Regentin wird taͤglich beſſer. 
Swiſchen Cintra und det Hauptſtadt, ungefähr auf 
halbem Wege, liegt das Schloß Crueluz, welches die 
‚Königin Mutter bewohnt. Man ſiehet jetzt faſt kein 


Person von Rang nach Eintra gehen, 


e e 
in. Tueluz ihre Aufwartung macht. Wie es ſcheint, 
Bi ſich die Regentin demnächſt nach Cascaes bege⸗ 
ben, um die Seebaͤder zu gebrauchen. Dieſer Ort iſt 
nur eine halbe Stunde von Oeiras entfernt, wo jetzt 
General Saldanha wohnt. Dieſer zeigt nicht die 
mindeſte Abſicht, wegzureiſen, vielmehr will er, ſobald 
die Seſſion eröffnet wird, an den Arbeiten der Depu⸗ 
tirtenkammer Theil nehmen. 


S ran k reich. 
Paris, den 10. September. Der Koͤnig iſt am 
Donnerſtag fruͤh um halb 8 Uhr von Valenciennes 
abgereiſet. Auf der ganzen Reiſe, und namentlich in 


Lille, empfing der Koͤnig die unzweideutigſten Beweiſe 


der Liebe und Verehrung. N f 
Aus Dieppe ſchreibht man, daß Madame, die Her⸗ 
zogin von Berry, taͤglich, wenn es das Wetter ge⸗ 


ſtattet, große Spazierfahaten zur See mache, woſelbſt 


lers bewundern, der vielleicht die Scene ſeines eige⸗ 
Hr. Cheru⸗ 


\ 


bexeit ſeyn konnte. 2K en ien 
Acgydten bereits angekündigt worden iſt, daß die Mächte 


Schiff führen. 5 5 ö 
RR Ungluͤck ereignen: denn da die Ebbe ein⸗ 
trat, während F. k. H. ſich auf dem Meere befanden, 


Machto in Konſtantinepel 


ie ſich kuͤhner zeige als ſelbſt die Seeleute, die das 
Sch fahren. Bei der letzten Fahrt aber konnte ſich 


gerieth das Schiff auf den Grund und ſaß feſt, wurde 
aber, da ein heftiger Nordwind ging, ſtark von den 
Wellen beſpuͤlt. Herr Louis Garnerey, ein vorzuͤg⸗ 
licher Maler von Seeſtuͤcken, der ſich in Begleitung 
J. k. Hoh. befand, entwarf ſogleich unter den Augen 
der Prinzeſſin eine Skizze von dem Gemälde, welches 
ſich den Spazierfahrern darbot, damit ſo die gefaͤhr⸗ 
liche Lage, in der J, k. H. fi befunden hatte, ver⸗ 
ewigt wuͤrde. Man muß die Kaltblüͤtigkeit des Kuͤnſt⸗ 


nen Unterganges zu zeichnen unternahm. he 
bini und Sion: 7 bee in dieſem Augenblick zu 

leppe, befanden ſich gleichfalls auf dem Schiffe. 
Es enthielt alſo in mannichfacher Hinſicht eine koͤſt⸗ 
liche Ladung. en 


Der Moniteur meldet Folgendes: „Die k. Schiffe 


Trident, Breslaw und Provence, find am 15. Auguſt 
von Algier nach Milo abgeſegelt; das Schiff Scipion, 
welches dieſelbe Beſtimmung hat, befand ſich am 19, 
v. M. zwiſchen Sicilien und Malta. Späteſtens am 
25. mußte das franz. Geſchwader in Milo ſeyn; das 
ongliſche war bereits dort, und das ruſſiſche hat man 
die Meerenge (von Gibraltar) paſſiren ſehen, ſo daß 
in den erſten Tagen dieſes Monats die Seemacht der 
diei Staaten: vereinigt und zum Agiren in der Levante 
b Mon, weiß, daß dem Paſcha von 


keine Abſendung von Verſtarkungen nach Griechenland 
mehr dulden werden, hat Rußland ſeinerſeits 


der Pforte anzeigen laſſen, daß der geringſte Unfall, 


welcher den Geſandten oder den Unterthanen der drei 
zuſtoß 


1 


vom 9. Auguſt meldet, daß ſich zu der Zeit, um den 


a wurde, das Signal 


zum Einmarſch des raſſiſchen Heeres in das tuͤrkiſche 
Gebiet ſey. Eine ruſſiſche Flotte liegt vor dem Bos ! 
phorus, von der Seite des ſchwarzen Meeres. = 
Marſeiller Zeſtungen erzählen, die algieriſchen Raub⸗ 
ſchiffe erlaubten ſich, die franzoͤſiſche Flagge zum Schimpf 
aufzupflanzen. = Be, 
In einer Nacht des vorigen Monats find Diebe ver⸗ 
mittelſt falſcher Schluͤſſel, in das privilegirte Spielhaus, 
Straße Grange⸗Batelière Nr. 6. beim Grafen v. Cha⸗ 
labre, eingedrungen, und haben in dem „Depoſitenſaal 
der (Pharao⸗) Bank“ 2,000 Fr. in Bank⸗Billets, 
4000 in Golde und 1000 in Silber geſtohlen. : 
Morgen wird auf dem engliſchen Theater hieſelbſt 
der Anfang mit den Tragoͤdien gemacht. Charles 
Kemble wird als Hamlet auftreten. ; 


1897, \ al 

Groß brit an nien. . 
London, den 8. September. Capitain Andrews 
hat eine intereſſante Beſchreibung ſeiner Reiſe durch 
Suͤd⸗Amerika herausgegeben Ju Potoſt wurde er 
dem Befreier vorgeſtellt, den er als einen ſehr ernften 
und ſtrengen Mann ſchildert. — KA 
Die Ober= Canada = Seitung, the York Observer, | 


Niagara⸗Waſſerfall zu ſehen, in Brown’s Hotel bez | 
fanden: ein Schweizer-Oberft, drei. Conſuls, drei Ril⸗ 
ter der Bonaparteſchen Ehrenlegion, Kaufleute aus 
Hamburg, Madras, Ceylon, Sidney, England, Spanien 
und Hayti, ein Herr aus Berlin, einer aus Moskau, 
einer aus Madrid, einer aus Madeira, einer aus Malta, 
Bf aus Irland, drei aus Schottland, vier aus Enge 
and, ein Rechtsgelehrter von der Inſel Man, und eine 
Familie aus Konſtantinopel. N 8255 


Der berühmte deutſche Violiniſt Kieſewetter iſt ſo 


Biers herunterſpuͤlte. e n Allem fertig war, 


uͤn dieſe kleine Exqulckung! 


N 
. 
5 


AN m führe? 


ihnen erwiedern, 
thellung annehmen koͤnne, 
Inhalt unterrichtet ſey; Die 


dem ſogenannten Sprachzimmer, und ließ foglel 
die Frage an fie ſtellen, welche Art von Geſchaͤft fie 
Auf die Antwort, daß ſie Sr. Excel. 

nm Seiten ihrer Chefs ſchriftliche Communſegtlonen zu 
überreichen den Befehl haͤtten, ließ der Reis⸗Effendi 
daß er keine Art von ſchriftlicher Mit⸗ 


Dollmetſcher muͤßten daher 


duteſt anzeigen, welchen Gegenſtand die gegenwärtige 


ihnen ſelbſt deren Inhalt unbekannt ſey, 


Die Dollmetſcher erklaͤrten, daß 


Mittheilung betreffe. 
else und fie daher 


nicht im Stande wären, dem Neid Effendi Aufſchluß 


darüber zu geben; fie baten. jedoch Se. Excell., ihnen 
zu erlauben, ſich ihres Auftrages zu entledigen; zugleich 
legten fi die verſiegelte Depeſche auf ein naheſtehendes 


Sofa, and entfernten ſich unverzüglich, ohne eine Ant⸗ 


gang gegruͤndet iſt, fo hat man Urſache, 
men 


drei Hauptpunkte enthalten ſoll: 
Vermittelung; 2) Aufforderung zur 
Feindſeligkeiten gegen die 


gen zu erklaͤren habe, und nach 


wort des Reis⸗Effendi abzuwarten.“ Wenn dieſer Herz 
das Beneh⸗ 
der Dollmetſcher befremdlich zu finden. Einige 
werde den drei Miniſtern gar 
keine Antwort geben. Ein ſolches Schweigen würde 
indeffen von keinem weſentlichen Einfluſſe ſeyn, da die 
von den Miniſtern abgefaßte Begleitungsnote folgende 
1), Anerbieten der 
Einſtellung aller 
Griechen; 3) Beſtimmung 
einer Friſt von 15 Tagen, innerhalb welcher die Pforte 
ſich über die von den drei Hofen gemachten Erdfinung 
deren Verlauf, bei 


vermuthen, die Pforte 


einem gaͤnzlichen Schweigen oder einer ausweichenden 


Antwort von Seiten der Pforte, alle Unterhandlung 


mit derſelben abgebrochen, und zu den Maaßregeln ge⸗ 
ſchritten werden ſolle, die der Londoner Traktat vom 


Flotte, 89 Segel ſtark, am 31. 


6. Juli vorſchreibt. ; er > 

Nach zuverlaͤſſigen Privatbriefen aus Konſtantinopel 

heißt es im Oeſterr. Beob.) iſt die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche 
Juli aus dem Hafen 


von Alexandrien ausgelaufen. Mit den bereits in 


Navarin liegenden Schiffen wird dieſe Flotte auf 120 


Tuppen am Bord. 


und Tremie mißhandelten 
tem Anhang die Einwohher, 


fer! 


Segel anwachſen. 


den 2. Septbr. In Andros 
Grizlotto und Vaſſo mit ih⸗ 
weshalb eine Abtheilung 
Agulalrer Truppen unter Anführung des Herr) Goß 
Mie Schuß nach Tremie geichistt wurde. Indeſſen 
achtet man auch in' Syra ähnlich Unordnungen. — 
diefer Inſel ſagt: „Die bisher ger 
England, Frankreich und Ruß⸗ 


Tuͤrkiſche Grenze, 


Y 4 


in Schreiben yon 
langte Nachricht, daß El 
und der Pforte eine Note zu Gunſt | ; 
e e An elltzn, hat unbe⸗ 
dreibliche. Freude ertegt, und man ſpricht han don 


Nichts, als von dem uns bisußrtenden goldnen Zeital⸗ 
ö ns den europalfcyen Geſchwadern herrſcht große 


mem erſten Dollmetſcher begleitet, empfing die Herren 


bevor er nicht von deren 


Sie hatte 5 bis 6000 Mann 


I 1 5 der Unabhän⸗ 


Bewegung. Der engliſche Admiral iſt nach Smyrna 
geſegelt, und am 6. Auguft gingen eine engliſche Fre⸗ 
atte und eine Brigg, ebenfalls nach Smyrna beſtimmt, 
hier vor Anker.“ Man ſpricht davon, daß die Grie⸗ 
chen Patras und alle Haͤfen der Kuͤſte bis Buttrinto, 
Korfu: gegenüber, in Blokadeſtand erklaͤrt haben. 

Zwei Schreiben aus Poros vom 15. und 17. Juli 
bringen naͤhere Nachrichten über die unruhigen Auf⸗ 
tritte in Nauplia, und ſagen, daß in dem Augenblick 
des Streits zwei foͤrmliche Verbindungen der erſten 
Staatsbeamten und Haͤuptlinge gegeneinander beſtan⸗ 
den haben. Die eine Partei iſt die der Gebruͤder 
Stauiro und Theodoraki Griva, von denen der eine 
Feſtungs-, der andere Stadtkommandant iſt; die an⸗ 
dere nennt ſich Bruͤderverein, und heſteht meiſt aus 
Rumelioten' und Demokraten, und eine dritte Partei 
ergriff das gemeine Volk, welches die Reichen, die es 
Sterlingfreſſer ſchimpft, mißhandelte. Am 10. Juli, 
3 Stunden nach Sonnenuntergang, begann der Streit, 
als ſich die Patrouillen beider Parteien, der Komman⸗ 
danten und der Hetairia begegneten. Die Stadt litt 
ungemein durch das Bombardement. Einige Mitglie- 
der des Senats waren eben in ihrem Sitzungs⸗Saa⸗ 
le verſammelt, als eine Bombe vom Palamedes her⸗ 
einfiel, und einem der Senatoren die Schulter, einem 
andern den Arm wegriß. In der Nacht vom 13. d. M. 
fand eine zahlreiche Familie durch das Platzen einer 
Bombe in dem Hauſe, wo ſie wohnte, ihren Tod. 
Dergleichen Vorfaͤlle gab es mehrere. Doch ſcheint 
am 15. Juli die Ruhe wieder e gewefen zu 
ſeyn, wenigſtens erwähnen die Schreiben keines Vor⸗ 
falls nach dem 18. Jull. Ohne Beſorgniß war man 
jedoch nicht, da beide Parteien, wie es ſcheint, noch 
unverföhnt und unuͤberwunden waren. Man ſprach 
von einer Proferiptionslifte, auf welcher mehr als 150 
Namen ſtaͤnden. Kolokotroni befand ſich in Nauplig 
und war der Hetairia beigetreten, eben fo Conſt. Me⸗ 
tara und Dr. Baillh. Der Hauptzweck der Hetäri⸗ 
ſten ſcheint zu ſeyn, ſich in den Beſſtz der feſten Platze. 
im Peloponnes zu ſetzen, und den Moreoten, d. h. den 
ariſtokratiſchen oder oligarchiſchen Archonten, welche: 
ſtets gegen die Militair-Chefs zuſammiengehalten ha⸗ 
ben, Geſetze vorſchreiben und dieſelben zwingen zu koͤn⸗ 
nen, ſie nicht von den Vortheilen auszuſchließen, wel⸗ 
che durch die Dazwiſchenkunft der Mächte für Moreg 
erzielt werden duͤrften. „ e 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Behufs der Ausführung des auf Beſehl 
Sr. Maj. des Königs entworfenen und genehmigten 
16 zur kuͤnftigen Bebauung der Gegend unſerer 
Ruſidenzſtadt zwiſchen der Spree, der Alexanderſtraße, 


* 


fo wie vor 


der 


} 


Prenzlauer Straße und der Stadtmauer, 
dem Landsberger Thore, wind gun, unter Leitung des 
koͤnigl. geheimen Ober⸗Baurathes Schmidt, mit Ab⸗ 


ſteckung der anzulegenden Straßen, und öffentlichen 
Plätze verfahren. N 5 
Die in mehreren franzoͤſiſchen und deutſchen Zei⸗ 
tungen erwähnte Abtretung der Ortſchaften Merten 
und Biblingen von Seiten Preußens an Frankreich, 
iſt gegen Verzichtleiſtung der franzoͤſiſchen Regierung 
auf den Leyenſchen, zwiſchen der Saar und der Blies 
gelegenen Diſtrikt, in Gemaͤßheit eines diesfaͤlligen 
beiderſeitigen Einverſtaͤndniſſes erfolgt. ä 
Es iſt nun beſtimmt, daß die Huldigung des Kür 
nigs von Sachſen in Dresden vom 6. bis 8. Oktober 
geſchieht, worauf der Koͤnig zu gleichem Zweck Leipzig, 
Freiberg und Bautzen beſuchen wird. 

Aus Leipzig wird unter dem 16. Septbr. gemeldet: 
„Die Erwartungen von der bevorſtehenden Meſſe find 
nicht groß. Es treffen viele engliſche Waaren hier ein, 
aber auch viel niederlaͤnd. Tuch. — Immer mehr ver⸗ 
ſchwindet das grobe Kondentionsgeld, welches die Ein⸗ 


leitung zu werden ſcheint, daß auch Sachſen bald den, 


preußiſchen Muͤnzfuß einfuͤhren dürfte, was Sachſens 
Patrioten lange wuͤnſchten. — Mehrere hieſige Uni⸗ 
verſitaͤtsdocenten gehen von hier als Profeſſoren nach 
der Univerſitaͤt zu Kaſan. — Das Profeſſorgt der 
hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften iſt noch an der Univer⸗ 
ſitaͤt unbeſetzt. — Der Oberſt Guſtapſon ſtudirt hier 
die tuͤrkiſche Sprache zur Reiſe nach dem Orient.“ 
Als Se. Maj. der Koͤnig von Baiern dem hochge⸗ 
feierten Dichter v. Goͤthe an ſeinem Geburtstage das 
Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der baier. Krone 
überreichte, drückte ſich der Monarch in den Worten 
aus: „Dem Koͤnige der deutſchen Dichter!“ 
durch dieſe Auszeichnung uͤberraſchte große Schriftſtel⸗ 


ler aͤußerte ſpaͤter, tief gerührt: er habe nie geglaubt, 


aufgehen wuͤrde. 
In der Nahe von | 

24. Aug. eine große Seeſchlange geſehen worden. Man 

hat, um ſie zu toͤdten oder einzufangen, eine Belohnung 


daß in feinen Alter ihm noch ein fo glänzender Stern 


von 100 Species ausgeſetzt. Am 1. d. M. wurden 


5 Augenzeugen dieſer merkwuͤrdigen Erſcheinung daruͤ⸗ 
ber polizeilich abgehoͤrt, nach deren Ausſagen das Thier 
den Kopf, der dunkel oder ſchwarz ausſah, uͤber das 


Waſſer erhoben hatte und in wenigſtens 10 Beugun⸗ 


gen (Bogen, Buckeln) fortgeſchoſſen war. Zwiſchen 
den Bogen war eine Entfernung von etwa 20 Ellen, 
und der Theil des Thieres, der in den Bogen uͤber dem 
Waſſer war, hatte eine Länge von ungefähr ſechs El⸗ 
len, fo daß die ganze Lange auf wenigſtens 250 El⸗ 
len (2) angeſchlagen werden kann. Die Dicke ſchien 
die einer Waſſertkonne. Es ſchoß in einer Fahrt, wie 
wenn ein Mann bei ſtillem Wetter rudert, und veran⸗ 
laßte dadurch eins bedeutendes, eintöniges Rauſchen, 


wie von einem ſtarken Seegange. Es zeigten ſich keine 


Floſſen an dem Thier, auch wurde kein Schwanz ge⸗ 
ſehen. Das Rauſchen ſchien durch den Kopf verür⸗ 


ſpottweiſe die Scheeren⸗Garde Karls X. genannt. — 


(Voltaire) ſey. = \ 3 I 
ſchichte getreu, Schiller's Fehler vermieden, indem fie 
die Heldin in ihrer ganzen Reinheit darſtelle, und iht 


Der 


Chriſtiania (Norwegen) iſt ſeit dem 


nicht mehr bei ſeine 


goldnes Lied fingen, 


ſacht zu werden. Die Bogen waren beweglich, d. 


5 
9 9. 


was in dem einen Augenblick über dem Waſſer erſchien, 
war im naͤchſten unter demſelben. Zwei Zeugen er⸗ 


klaͤrten, völlig gewiß zu ſeyn, daß, was fie geſehen, 
ein zuſammenhangendes Ganze geweſen ſey und nicht 

Die Entfer⸗ 
nung, in welcher das Thier an mehreren der folgenden 
Waſſer betrachtet werden konnte, 


aus mehreren Thieren beſtanden habe. 


Tage bei ruhigem 
betrug einmal nicht mehr als 120 Faden. 


Die Parifer Cenſux,, ſagt das Mitternachtsblatt, 
ſchneidet wirklich die anſtoͤßigen Stellen mit der Schee⸗ 


re aus den ihr vorgelegten (vermuthlich nur einfeitig 
bedruckten) Journalblättern heraus, und wird daher 


Wo wäre aber wohl das Land, in welchem ſie nicht, 
auch bei dem beſten Willen des Regenten, zur Scheer 


weißen Stellen mehr. a 
Von der Gräfin v, Choiſtul, gebornen Prinzefin 
v. Beauffremont, wird naͤchſtens ein epiſches Gedicht 
in Verſen: „Johanng d'Arc,“ erſcheinen. Nach Ver⸗ 
ſicherung eines Pariſer Blattes iſt daſſelbe ganz geeig⸗ 
net, die Franzoſen von Schiller's Vorwurf des Un⸗ 
danks gegen die Heldin von Vaucouleurs zu reinigen, 
und zugleich das Andenken an ein Werk zu verloͤſchen, 
das ein Flecken in dem Leben eines großen Genies 
Auch habe die Verfaſſerih, der Ge⸗ 


dadurch das poetiſche Intereſſe bewahre. 
Eine Reiſe nach Amerika und wieder zuruͤck iſt nicht 


koſtſpieliger, nicht gefaͤhrlicher, nicht unbequemer, als 


die Reiſe im Kaſten eines Eilwagens zu Lande und 
auf halb ſo langem Wege. Man iſt da nicht zum 
Ueberdruß von groben Poſtillons, prellenden Wirthen, 


zudringlichen Mauthbedienten, Paßoviſirern, Zoll- und 


Wegegeldforderern und andern Reiſequalen geplagt, 


die von der Polizei und Finanzkunſt des gluͤcklicheng 
Europa zum Beſten der Menſchheit erfunden worden ſind. 
Breslau liegt bei Algier, heißt es in einem franz | 


ſiſchen See-Bericht. Das klingt ſonderbar genug, ft 


aber dahin zu erklären: daß ein franzofifches Schiff, 


mit Namen Breslau, zu der Blokadeſtation vor Algier 
um mit der Flotte der alliierten Machte, die Tuͤrken im 
Franzöſiſchen, Engllſchen und Ruſſiſchen zu unterrichten. 

Der Taufſchein des reichen Brandt, der ein ge 


gehört. Es iſt gegenwärelg nach der Inſel Milo ehe hen g 


borner Schleſter geweſen und in Holland geſtorben ſehn 


fol, wird noch immer geſucht. Jetzt hat ein Schuh⸗ 
macher in Birnbaum, Namens Rothkehl, der gern 
eee bliebe, demjenigen hun⸗ 
dert Dukaten verſprochen, der ihm zum Brandtſchen 
Taufſchein und zur — K aft verhilft. Aber dieſer 
Rothkehl wird wol vergeblich in feinem Birnbaum ſeig 


rerei wuͤrde? In Paris duldet fie nun auch keine 


. 
5 


1 


n 
. 
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In Orleans kuͤndigt ein Peruͤckenmacher an, daß 
er un ſichtbare Peruͤcken verfertigt, und ladet die 


Kbhaber zugleich ein, zu ihm zu kommen, um fie 


nzufeben, . ER: 
Fiemand behauptete: der Weinhaͤndler N. koͤnne zwar 
Rhein- Wein, aber nie reinen Wein einſchenken. 


Ick möchte mir gern bei Sie vermiethen“ — ſagte 


ein Dienftimädchen zu Berlin, das zu einer Dame ins 
Zimmer trat. Dieſe fragte nun, woher ſie gebuͤrtig? 
und da das Mädchen wohl wußte, daß die ſoliden 
Hausfrauen die Dienſtmädchen“ am liebſten nehmen, 
wenn fie weit von Berlin geboren, ſo antwortete 
jene: „Aus Schleſien.“ — „Aber ſie ſpricht ja doch 
fo Berliniſch?“ — „Ach gnaͤdige Frau! dieſes duhe 
ck man aus Liebe zu meine Vatersſtadt.“ 

Eine Berlinerin ſchrieb ihrem untreu geweſenen Ge⸗ 
liebten, der in einem demuͤthigen Briefe um ihre Ver⸗ 
zeihung gebeten hatte: „Du dauerſt mir, trotz Bitten 
und Floͤhen bleibe ich hart“ u. ſ. w. 


* Es bedarf wol nur der einfachen Anzeige, daß 
Or. Bosco hier eingetroffen iſt, und einige Vorſtel⸗ 
lungen geben wird, um demſelben ein zahlreiches Audi⸗ 
torium zu verſchaffen. Wer den geſchickten und liebens⸗ 
wuͤrdigen Kuͤnſtler noch nicht kennt, der gehe hin und 
ſehe ſeine Produktionen, die an das Unglaubliche gren⸗ 
zen und, wenn ſie auch nicht wirkliche Zaubereien find, 
die Stunden der Unterhaltung wie durch Sauber ent⸗ 
ſchwinden machen. 


* (Eingeſandt.) 
Bewundernd blickt erwartungsvoll die Menge 
Auf das Theater, wo im Strahlenlicht, = 
„Reich ausgeziert, im ſchimmerden Gedraͤng , . 
Trug ſich mit Wahrheit paart! — Und leiſe ſpricht 
lier Jeder fluͤſternd feine Meinung aus: 8 
Ob Furcht, ob Hoffnung, Freude oder Graus, 
Luft oder Schmerz hier zu erwarten ſteht; 
9 wie ſo langſam doch die Zeit vergeht! — 
Mit heiterm Muth tritt jetzt der e ! 3 
Am Adlerblick erkennt man ſchon den Meifter; 
Ar hebt den Zauberſtab, wie ſpielend, auf, 
Und unterthaͤnig find ihm alle Geiſter. 5 
Gy ſchwierig, ſo unglaublich alles ſcheint, =: 
Bei ihm iſt Macht und Kunft zugleich vereint. 
Ob manche Bruſt ſchon bange Furcht erfullt, 
Sein Wink iſt es, der jeden Zweifel ſtillt. 
e Kann irgend Jemand wohl dies Bild verkennen? 
O laßt die Aufangs⸗Zeichen Ihn euch nennen! — 
Neumarkt, den 17. Sander 1827. 


8 e nn. 
2 N Todes ⸗ Anzeige. 


Das, am 18. dieſes, nach ſchſweren Leiden an der 
Bruſtwaſſerſucht im H55ſten Lebensjahre erfolgte Hin⸗ 


ſcheiden unferer geliebten, theuern Schweſter, Mutter 


und Schwägerin, der Mäforin verwittweten Freyin 
, Wechmar, geb. v. Johnſton, zeigen wir, tief 
| gebeugt, unſern Verwandten und Freunden, unter Ver⸗ 


bittung aller Beileidobezeugungen, hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt an. Liegnitz, den 19. September 1827. 
Ernſt v. Johnſton auf Ditters bach, 
Friedr. v. Johnſton, Kriegsrath a. D., 
Maximilian v. Johnſton, Prafident der f 
Koͤnigl. General⸗Commiſſion von al 
Schleſien, Bruͤder. 
Carl v. Johnſton, Landſchafts⸗Direktor, 9 
Landrath a. D., ; : 
Ferdinand Freiherr v. Wechmar, Nittmeifter von 
der Armee, als Stiefſohn. 
Charlotte verehelichte Freyin v. Wechmar, geb. 
v. Johnſton, als Schwiegertochter. 8 
Beate v. Johnſton, geb. v. Wrochem, 


Friederike v. Johnſton, geb. v. Wieſe,, als 
Beate v. Johnſton, geb. Freyin v. Die⸗ Schwer 


bitſch, Br 1 
Sophie v. Johnſton, geb. v. Keſſel, [gerinnen. 
Charlotte v. Johnſton, geb. Treutler, 


Bekanntmachungen. 
Publikandum. Ob es gleich Kon. tinsf geſetz⸗ 
lich feſtſtehet, daß die in den, Staͤdten befindlichen 
Hunde mit einem Halsbande, worauf der Name des 
Eigenthuͤmers und die Hausnummer befindlich ſeyn 
muß, verſehen ſeyn ſollen, fo muͤſſen wir doch wahr⸗ 
nehmen, daß dieſe Vorſchrift wenig oder gar nicht 
beachtet wird; daher wir ſolche hiermit in Erinne⸗ 
rung bringen und zugleich bekannt machen, wie wir 
verordnet, daß nunmehro jeder Hund, welcher mit 
keinem vorſchriftsmaͤßigen Halsbande verſehen, auf 
den Straßen betroffen wird, als herrenlos betrachtet 
und augenblicklich getoͤdtet werden ſoll. Und iſt uͤber⸗ 
dem noch der Eigenthümer deſſelben zu ermitteln, fo 
verfaͤllt derſelbe noch außerdem in eine Geldſtrafe von 
2 Rthlrn., oder, bei feinem Unvermoͤgen, in eine ver⸗ 
haͤltnißmaßige Gefaͤngnißſtrafe. Weshalb ſich Jeder 
vor Schaden und Nachtheil huͤten wolle. 
Liegnitz, den 11. September 1827. 
€ Der Magiſtrat. 


Kirchliche Anzeige. Daß der reformirte Pre⸗ 
diger Herr Venatier den 28. d. Mts. früh um 
10. Uhr in der hieſigen Oberkirche das heilige Abend⸗ 
mahl halten wird, davon benachrichtigen wir die hie⸗ 
ſige Einwohnerſchaft hiermit. 55 
Liegnitz, den 9. September 1827. 14 
Ä Der Magiſtrat. : 
Verkauf von Meubles ꝛc. Veraͤnderungs⸗ 
wegen bin ich geſonnen, meine in meinem Magazin 
fertig ſtehende Tiſchler-⸗Arbeit, von heutigem Dato an, 
nach dem Fabrikationspreiſe, ohne Proviſion, zu ver⸗ 
kaufen, und werde mich kuͤnftig nur auf beſtellte 


Tiſchler-Arbeit einlaſſen. Kaufluſtige koͤnnen meinen 


Vorrath jeden Tag in Augenſchein nehmen, und nach 
baarer Zahlung das Erkaafte gleich erhalten. Fuͤr 
Güte und Dauser der Arbeit ſtehe ich. — Zu fin⸗ 
den find bei mir: Schreibtiſche, Kleiderſchraͤnke, Com⸗ 
moden, Wäſch⸗ und Glasſchranke, Sophas, Stühle, 
Bettſtellen, Tiſche won allen Eroßen, Woge und 
Arbeitstiſche; Reiſe⸗-Chatouillen, welche zugleich als 
Schreibepult zu gebrauchen, ſo wie kleine mechaniſche 
Damen ⸗Schreibtiſche, welche als Conſols unter 
Spiegel, L Hombre und Schreibtiſche anzuwenden 
ſind; auch dergleichen Tiſche, welche als Speiſetiſche, 
Schreibtiſche und Muſiktiſche, mit aufſpringenden vier 
Pulten zu einem Quadro, mit Leuchtern und Schub⸗ 


lade zu Noten verſehen; — und noch Vieles, was zur 


Moͤblirung eines Zimmers gehört. 
genſtaͤnde find billig zu haben. 8 
Zugleich bin ich auch willens, mein Sarg-Ma⸗ 
gazin aufzugeben, und biete die Saͤrge noch unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe denen, die davon Gebrauch machen 
koͤnnen, hiermit an. Liegnitz, den 6. Septbr. 1827, 
N Schmidt, Tiſchler-Meiſter, 
auf der Schloßgaſſe Nro. 314. 
Verkaͤufl. Geld⸗Kaſſe. Eine ſehr ſchoͤne eſſer⸗ 
ne Geld⸗Kaſſe, 12 Elle lang und 1zgtel Elle breit, 
zwoͤlfmal zum Verſchließen, ſteht zum Vetkauf. Wo? 
ſagt die Expedition diefer Zeitung. 
Elbinger Bricken empfing G. M. Gratz. 
Anzeige. Neue, Achte hollaͤndiſche Voll⸗ Heringe 
43 Sgr., ſchottiſche Heringe a 1 Sgr., Sgr. 
und 4 Pf., und ſehr ſchoͤne marinirte Heringe, wer⸗ 
den verkauft von Ss Waldow. 
Empfehlung. 
feinften breiten Niederländiſchen Circaſſienne) zu Win⸗ 
terkleidern fuͤr Damen, Engliſchen Calmuck und an⸗ 
dere Mode- Schnittwaaren, alles in den modernſten 
Farben, — empfehle ich ſowohl, als mein Lager von 
beſten Niederlaͤndiſchen und Schleſiſchen Tuchen, zum 
billigſten Preiſe ganz ergebenſt. ü ES 
Liegnitz, den 22. September 1827. 
SE J. A. Friemel, 
= am kleinen Ringe, Beckergaſſen⸗ Ecke. 
Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
25. d. Mts., iſt Weißbier bei mir zu haben. 
Liegnitz, den 21. September 1827. 
ER Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Anzeige. Nach erhaltener hoher Erlaubniß, mich 
von ſchrifklichen Arbeiten hier naͤhren zu duͤrfen, mache 
ich denen, welche von mir etwas geſchrieben haben 
wollen, meine Wohnung zwiſchen der Stadtmuͤhle 
und der Oberkirche hierdurch bemerkbar. 2 
Liegnitz, den 20. September 1827. S 
Maſchke, vormaliger Kämmereikontrolleur. 


Saͤmmtliche Ge⸗ 


Zephir-Tuch, Dauphinett (oder 


vom 19. September 1827. eee, 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten 1 084 
dito Kaiserl. dito) 97 
100 Rt, 1 ‚Friedrichsd’or ame com 10 1 2 14% ö 
dito Polin. Courant 43 
dito Banco- Obligations 9 188 | 
dito Staats:Schuld- Scheine "842 — 
dito „| Wiener 3 pr. Ct. Obligations] 933 
150 Fl.] dito Einlésungs- Scheins] 42 — 
I pPfandbriefe v. 1000 Rılr. | 4 4% 
2 ! dito.v. 500 Rr. 4 57 — 
Posener Pfandbriefe | 985 75. 


Back Weizen 1 18 4 Er 16 4% % 13 
Nag en E # 1 13 
Getſte 1 4 — 1 2 ee 8 5 
Hafer „„ 25 81 — 24 — — 22 4 


Kunſt⸗Anzeige. Der Unterzeichnete hat die Ehre, 
einem verehrungswuͤrdigen Publikum ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er geſonnen iſt, drei Vorſtellungen aus 
der beluſtigenden Phyſik, und zwar Montag den A., 
Mittwoch den 25. und Freitag den 28. d. M., im hie 
gen Stadt⸗Iheater zu geben. Das Nähere wird durch) 
Anſchlagezettel bekannt gemacht werden. Be | 

Die Eintrittspreiſe find: für den Sperrſitz 15 Sg, 
Parterre 10 Sgr. und Gallerie 5 Sgr. Anfang um 
7 Uhr. Liegnitz, den 20. September 1827. 3 
i Bartholomaͤus Bosco, aus Turin. 

Ball⸗ Anzeige. Kuͤnftigen Sonntag, als den 
23. d. M., wird der erſte Abonnement⸗Ball im Lo⸗ 
gen⸗Saale ſtatt finden. Liegnitz, den 18. Sept. 1827. 

. Kuhnt, Oekonom. 

Einladung. Montag den 24. dieſes wird, wenn 
die Witterung guͤnftig iſt, vom Stadt⸗Muſikus Herrn 

Scholz ein Garten⸗Konzert bei mir ſtatt finden, wel⸗ 
ches Nachmittag 3 Uhr beginnen wird, und wozu er⸗ 
Zebenſt Linladet⸗ Wandel, Coffetier. 

Lindenbuſch, den 18. September 1827. 

Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 520. 
iſt eine Wohnung von jetzt an zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer. Liegnitz, am 22. September 1827. 

Zu vermiethen ſiſt in Nro. 453. Stallung nebſt 
Wagenplatz, und dieſe Michaelis zu beziehen. 
Liegnitz, den 2m. Septbr. 1827. Seiffert 
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Geld-Cours von Breslau. 
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